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Es gibt wenıge brauchbare monographische Übersichten über den Hiınduismus. Hıer
Hillt das LEUC Buch VO'  - DHAVAMONY willkommener Weıse eın Lücke. Vert.
verbindet hier eINE phänomenologische Aufarbeitung des Stoffes mıt der Aufzeigung
VO):  . historischen Entwicklungslinien. Einzelne Themenkreise werden nacheinander
behandelt, die historische Entfaltung siıchtbar wird. Verftf. konzentriert sıch
allerdings fast ausschließlich auf die Sanskrıt-Tradition, dıe bedeutsame
Tamil-Überlieferung L1IUT ande behandelt 490ff.) und dem „Sectarıan Hiınduism“
zugeordnet wird {  S uch die Entwicklungen 1ın anderen volkssprachigen Räumen (im
Marathı:-, iındı und Bengalı-Gebiet) kommen, WC)] überhaupt, L1UT peripher ZU1

Sprache. Sıe bleiben ohl deshalb weıtgehend außerhalb des Blickfeldes, weiıl S$1C nıcht
ZU „klassıschen Hinduismus“ gezählt werden.

Das Werk behandelt nacheinander die Themen Offenbarung, Gottesidee, Inkarna-
tion(en), Menschenbild, Priesterschaft, Ritual, Gebet, Mystik, Moralıtät, Mönchtum,
eıl un Heilswege. Da jeweils die Hauptlinien AuSSCZOSCH werden, dıe VO: den Veden
und Upanıshaden ZUT (ıta un den Puräanas führen, sınd viele Einzelheiten
bewußt ausgeklammert. So erfährt wenıg über einzelne Hındugötter und iıhre
Mythologien, über das Menschenbild Yoga und Samkhya oder über die kosmologi-
schen Spekulationen den Puräanas. Dennoch schmälert das nıcht das Verdienst des
Ver(f., große Linien zusammenfassend und gul dokumentiert dargelegt haben. Das
Werk trıtt neben die klassıschen Hiınduismusstudien VON (SLASENAPPS und ‚AEHNERS
un: zeıgt ınen phänomenologischen Rahmen auf, den eın Großteil des Materials
eingeordnet werden kann, das (GONDA ıIn seinem zweibändıgen Die Religionen Indiens:

Veda und älterer Hinduismus; EFE Der jüngere Hinduismas (Stuttgart 1960 und 1963 nach
hıistorischen Gesichtspunkten geordnet bletet. Vor lem eıgnet sıch als Orıentierung
für den Nıchtindologen, der mıt bestimmten Fragestellungen den Hinduismus
herantritt.

Bonn 'ans-Joachim Klimkeit

Halbfass, Wilhelm : Indien und Europa. Perspektiven ihrer geıistıgen Begegnung.
chwabe Co./Basel-Stuttgart 1981:; 550

Der Verfasser dieses grundlegenden Werkes 1st gebürtiger Deutscher, lehrt ber
nach seiner Ausbildung Indologie un! Philosophie Göttingen und Wıen seıt 1973
indische Philosophie un! Geıistesgeschichte Phıladelphia. Mıt diesem Buch möchte
einen Beitrag ZUT Klärung der geschichtlichen und hermeneutischen Voraussetzungen
des philosophischen Gesprächs zwischen Indien und Europa eisten. Das, worauf die
Arbeit ZUSLEUETT, hat gleich zweımal festgestellt: „Das moderne indısche Denken
findet sich ınem durch Furopa geschaffenen geschichtlichen Kontext un hat
Schwierigkeiten, eigener Sache Zu sprechen; uch der Selbstdarstellung spricht

erheblichem Maße die Sprache Furopas. Dıes bedeutet jedoch nıcht, das
Gespräch zwıschen Indien un! Furopa schlechthin ım Sınne Europas entschieden wäre.
Dıe Kraft der indıschen Tradition erschöpft sıch nıcht der Selbstdarstellung des
modernen Indien. Dıe Sıtuation des Gesprächs 1st noch often. (7 und 438) Wenn
seinem Buch das Wort HACKERS vorausstellt: „Es müßte eın Philosophieren geben,
das auf unmıittelbarer Kenntnis VO indischen und europälischen Quellen gründet”,
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